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Ergebnisse: 
 
1. Einstieg in das Fördersystem 
Die Notwendigkeit der Talentaufbaugruppen wird anerkannt … aber ... 
 
1.1 Rekrutierung von TAG-Kindern (Zufall oder mit System?) 

- Test stellen oftmals einen unverhältnismäßigen Aufwand dar. 
- Auswahl nur über Schulsportleiter oder „Sportlehrer“! 
- Grundausbildung in den Vereinen (Empfehlung der Vereine, in die TAGs zu gehen)! 

 
1.2 Qualifikation und Kontinuität der/von TAG-Leitern 

- TAG-Leiter muss hinter dem Konzept stehen! 
- Sportlehrer als TAG-Leiter! 
- Intensive Kooperation zwischen Lehrer-Trainern und TAG-Leitern! 
- Lehrer-Trainer als TAG-Leiter! 

 
2. Durchgängigkeit des Systems 
2.1 TAG > TFG 

- Vereinsbindung kann TAG-Taining und Übergang in TFG sichern! 
- Frühere Zusammenarbeit zwischen TAG und TFG! 
- Bei koordinativ anspruchsvollen Sportarten „Grundlagen“ für Spezialisierung in den 

TAGs legen! 
- Sportartbezogene Förderung bereits in den TAGs (Ausrichtung der TAGs überden-

ken!)! 
 
2.2 Kooperation mit Vereinen/Verband  

- In den TAGs Sportarten vorstellen! 
- In den Sportarthochburgen „Grundausbildung“ nach den entsprechenden Rahmentrai-

ningsplänen der Verbände bereits in den TAGs! 



 
 
Region Moderator Experte für die Regi-

on 
Protokollant 

FFM, OF, OF-
LD 

Wolfram Walte-
mathe 

Peter Müller Dietmar Langusch 

 

Ergebnisse: 
 
In einer intensiven, breitgefächerten Diskussion kristallisierten sich folgende Diskussions-
schwerpunkte heraus: 
Überrascht uns die (scheinbar) hohe Verlustrate am Übergang von Talentaufbaugruppen (TAG) 
zu Talentfördergruppen (TFG)? 
Für die Diskussionsteilnehmer relativierte sich der negative Eindruck zur dargestellten drop-out-
Rate aus folgenden Gründen. 

- Aufgrund des Verhältnisses von ca. 2 TAG zu 1 TFG würden bei einem 100%igen Über-
gang Kapazitätsprobleme entstehen; 

- Nicht alle Kinder können in die geeignete Sportart aufgrund mangelnden Angebots vor 
Ort überführt werden; 

- Sportarten vor Ort (an den Schulsportzentren; SSZ) sind auf ein gewisses Maß an Quer-
einsteigern angewiesen. 
Grund hierfür ist u. a. die unterschiedliche Alterspyramide in den verschiedenen Sportar-
ten (Einstiegsalter, Höchstleistungsalter). 
Aus diesem Grunde wurde folgende Forderung formuliert: 
Beibehaltung der Grundstruktur des Landesprogramms „Talentsuche-
Talentförderung“ bei gleichzeitig größtmöglicher Flexibilität für die Erfordernisse 
der verschiedenen Sportarten! 

- Wichtig für die weiterführende Arbeit vor Ort: 
Es müssen stets ausreichend viele Talente vorhanden sein! 
Bei Nutzung aller Möglichkeiten des Landesprogramms ist diese Voraussetzung in der 
Regel gut realisierbar – eben auch mit Quereinsteigern! 

- TAG sollen „breit“ aufgestellt sein, jedoch nicht im Sinne einer „Ergänzungs-
Sportstunde“,  
sondern müssen Qualitätsnormen in Bezug auf Talentförderung erfüllen! 

Problemfall „Kommunikationswege“ 

- Regelmäßiger Besuch/Informationsaustausch zwischen TAG- und TFG-Leitern muss 
verpflichtenden Charakter haben, damit Informationsdefizite zuverlässig beseitigt wer-
den. 

- Das Informationsdefizit zwischen Schule (auf allen Ebenen) und Elternschaft sollte durch 
ein geeignetes Informationsblatt beseitigt werden. 
Unterstützend könnte ein entsprechender web-Link mit zusätzlichen, ergänzenden Infor-
mationen aufgebaut werden. 
Hier könnten beispielsweise auch notwendige Informationen über sportmedizinische Un-
tersuchungen (wer ist verpflichtet, wo wird untersucht, was sind die Mindestanforderun- 
gen an sportmedizinische Grunduntersuchungen) veröffentlicht werden. 

8jährige Gymnasialstufe (G 8) und deren Auswirkungen auf den Leistungssport 

Die Einführung von „G 8“ wurde als kritischer Faktor für den Leistungssport betrachtet. Der 
stärker Raum greifende Nachmittagsunterricht wird die Zeitfenster für das Training weiter ein-
engen, was insbesondere für die umfangsbetonten oder auch kompositorischen Sportarten in Zu-
kunft ein massives Problem darstellen wird. 



Erschwerend wirkt sich der Nachmittagsunterricht auch dann aus, wenn zusätzlicher organisato-
rischer Aufwand (z. B. Fahrten zur Trainingsstätte) geleistet werden muss. 
Die Berücksichtigung des (Leistungs-) Sports „im Stundenplan“ wird einerseits schwieriger, 
andererseits aber unverzichtbar, wenn Talentförderung einen Sinn machen soll. 
 
Problem der hohen Fluktuation bei den TAG-Leitern 

- Grund könnte die zunehmende Arbeitsbelastung der Grundschullehrer sein. In diesem 
Berufsfeld lassen sich deshalb immer weniger Kolleginnen und Kollegen „rekrutieren“. 

- Einsatz von Lehrer-Trainern könnte nicht nur eine Abhilfe schaffen, sondern auch einen 
Übergang in die Arbeit der TFG besser vorbereiten. 

 
Konsens bestand darüber, dass die Ansätze und die Zielsrichtung des Landesprogramms unbe-
dingt unterstützenswert sind um im Sinne des langfristigen Leistungsaufbaus ein unverzichtbares 
Element darstellen. 
Es gilt von klein auf den Weg bis in die Spitze aufzuzeigen und durch geeignete Maßnah-
men zu ebenen! 
 



 
Region Moderator Experte für die Regi-

on 
Protokollant 

WI 1 u. 2, 
RTK, MTK, 
HTK 

Horst Emrich Jörn Krause Andreas Meusel 

 

Ergebnisse: 
 
1. Themengebiet:  
Wie können möglichst viele sportliche Kinder in die TAG aufgenommen/gesichtet werden? 
 

- Unterschiedliche Sichtungskonzepte (zentral – regional) wurden vorgestellt und disku-
tiert. Auf die Notwendigkeit, möglichst einheitlicher Sichtungskriterien zu konzipieren, 
wurde mehrfach hingewiesen. In ländlichen Gebieten gibt es Mobilitätsprobleme. 

- kein Patentrezept möglich! 
- Konkurrenz zwischen frühem Vereinstraining und TAG-Training 
- Informationen über Ziele und Inhalte des Programms müssen noch stärker an Grundschu-

len, Eltern und an Vereine und Verbände herangetragen werden. 
 
2. Themengebiet: 
Wie können möglichst viele geeignete Kinder von der TAG in die TFG übergeführt werden? 
 
Gründe für eine schlechte Übergangsquote: 

- Informationsdefizite (Eltern, Kinder, Schulen) 
- Konkurrenz durch Vereinstraining 
- nur begrenztes Angebot an TFG-Sportarten 
- keine Unterstützung durch Schulsporträte 
- fehlende Bezugspersonen  
- VB und BB erscheinen vielen als Gymnasiumsportart 

 
Verbesserungsvorschläge: 

- Lehrer-Trainer müssen mehr Initiative zeigen 
- Schnuppertraining in den TAG-Gruppen 3. und 4. anbieten 
- gezielte Empfehlung durch TAG-Leiter sinnvoll 
- Informationskanäle auf allen Ebenen verbessern. 
- Aufnahme in die TFG schon vor den Sommerferien abschließen 
- LT als Bezugsperson sehr wichtig! 

 
3. Themengebiet: 
Wie können Zeitfenster geöffnet werden, um bei den heutigen Rahmenbedingungen (G8, U-plus) 
notwendige Trainingsumfänge zu gewährleisten? 

 
Allen Teilnehmern ist die Brisanz dieses Themas durchaus bewusst. Auch hier gibt es keine Pa-
tentrezepte. Grundvoraussetzung scheint hier eine sehr gute Kooperation von SSZ-Koordinator 
und Schulleitung (besonders Stundenplangestaltung) zu sein, um Trainingsräume freizuhalten 
oder zu ermöglichen (WPU-Leiste?). 
Ein Training am Vormittag ist zurzeit an vielen SSZ nicht realisierbar. Der Samstagmorgen rückt 
hier immer mehr in den Focuss.  
 



 
Region Moderator Experte für die Regi-

on 
Protokollant 

HEF, FD, MKK, 
WTK, VBK 

Lutz Arndt Willy Imhof Stephan Riedinger 

 

Ergebnisse: 
 
1) Sichtung 

Sind die richtigen Kinder in der TAG? 

Ausgehend von dieser Fragestellung wurden verschiedende regionale Sichtungsverfahren 
vorgestellt und diskutiert: 
- Vorsichtung (Vorschlag v. Grundschulen) – zentrale Sichtung 
- TAG-Leiter sichtet bzw. auf Zulieferung angewiesen – keine zentrale Sichtung 
- Vorauswahl durch Sportlehrer, enge Kooperation zwischen TAG (stärkere Kinder) und 

Vereinstraining (schwächere Kinder). 
Eine verstärkte Information der Eltern über das Förderprogramm wird als notwendig erachtet, 
um dessen Transparenz zu verbessern. 

Sollte eine sportmedizinische Eignungsprüfung bereits bei der Aufnahme in die TAG erfol-
gen? 

2) TAG-TFG-Übergang 
Die Problematik wird anhand folgender Punkte diskutiert: 
- Sind die Testkriterien der Sichtung ausreichend? 
- Welcher Talentbegriff wird zugrunde gelegt? 
- Sind die TAG-Inhalte geeignet, den Übergang in die TFG zu schaffen? 

Die Übergangszahlen von ca. 25% werden insgesamt als nicht alarmierend betrachtet, da ein 
Teil der Kinder in Nicht-TFG-Sportarten abwandert. Verluste sind ebenfalls durch den örtli-
chen Bezug der TFG bedingt (Fahrtstrecken u. U. nicht zu leisten). Das erschwerte Zeitmana-
gement der Kinder (höherer Trainingsumfang und zugleich stärkere schulische Belastung) 
kann ein weiterer Grund sein. 

3) Vernetzung 
Eine enge Vernetzung zwischen TAG- und Vereinstraining kann den Drop-Out verringern. 
Wichtig scheint ein persönlicher Bezug zu sein: 
- Kind – Trainer 
- Trainer – Verein 

Der Übergangswert von 50% von TFG in den E-Kader wird als guter Wert beurteilt. Die TFG 
sollte möglichst dicht am Verein platziert sein, um dies zu gewährleisten. 

Die Kommunikation bez. Inhalten und Zeitmanagement (bes. G8) muss zwischen allen Be-
teiligten verbessert werden. 

4) Steuerung 
Die Lehrer-Trainer sind ein wichtiges Element des Fördersystems. In der Diskussion wird 
deutlich, dass die vier unterschiedlichen Modelle von Lehrer-Trainer-Stellen nicht allen Be-
teiligten bekannt sind: 
- Diplomsportlehrer (Anfangszeit) 
- halbe Stellen (Diplom) 
- „normale“ Stellen (60 – 40): Lehramt 
- volle Stellen (100%): Lehramt. 

Die Lehrer-Trainer müssen in Zusammenarbeit mit dem zuständigen Koordinator stark in die 
Steuerung des Programms eingebunden werden. Die Lehrer-Trainer müssen auch in den 
Schulen gut eingebunden sein. 



 
Region Moderator Experte für die Regi-

on 
Protokollant 

LIM, LDK, GI, 
MR 

- Volker Jennemann Rudi Walther 

 

Ergebnisse: 
 
Zusammenfassung der Diskussion über die Strukturvernetzung : 
Die in der Systemuntersuchung dargestellte geringe Übertrittsrate aus den Talentaufbaugruppen 
(TAG) in die Talentfördergruppen (TFG) kann folgende Ursachen haben: 

- Die Qualifikation der TAG-Übungsleiter ist ungenügend und damit auch die Qualität der 
Ausbildung in den TAG. 

- Der Kenntnisstand der TAG-Übungsleiter bezüglich des Landesprogramms ist ungenü-
gend. 

- Die TAG-Übungsleiter werden zu oft gewechselt. 
- Es gibt wenig Koordination und Kooperation zwischen TAG-Übungsleitern und TFG-

Übungsleitern bzw. Lehrertrainern. 
- Der im Landesprogramm strukturell vorgesehene Übergang zur TFG liegt für bestimmte 

Sportarten zu spät. 
- Es fehlen geeignete Sichtungskonzepte für den Übergang. 
- Die regional dominierenden Sportarten und der Einfluss des Elternhauses bestimmen den 

sportlichen Weg der Jugendlichen und nicht das Landesprogramm. 
Insgesamt herrscht der Tenor vor, dass die mangelnde Kommunikation zwischen den Mitarbei-
tern der einzelnen Strukturen als zentraler Schwachpunkt angesehen wird. 
 
Im Gegensatz zu den Ergebnissen der Systemuntersuchung wird in den Regionen, die teilweise 
ein kleineres Einzugsfeld haben, die Vernetzung TAG-TFG zufrieden stellend gesehen: 

- Das SNZ Theo-Koch-Schule in Grünberg, das mit drei Grundschulen zusammen arbeitet, 
berichtet über einen guten Übergang von den TAG in die TFG. Die Lehrertrainerin geht 
zur Sichtung in die Grundschulen. 

- Das SNZ Lahntalschule in Biedenkopf stellt die gute Zusammenarbeit mit der (zentralen) 
Grundschule heraus. 

- Das SNZ Gymnasium Philippinum in Marburg arbeitet mit 13 Grundschulen zusammen, 
hat aber ein durchorganisiertes Sichtungskonzept für den Übergang zu den TFG. 

Der regionale Bezug scheint jedoch nicht ausschlaggebend. Die Vernetzung ist eher abhängig 
von den handelnden Personen. 
 
Zur Lösung der angesprochen Problempunkte wird vorgeschlagen: 

- Bereits für die TAG könnte eine sportartspezifische Sichtung vorgenommen werden, die 
auf die am SSZ/SNZ vertretenen TFG reflektiert. In den TAG soll weiterhin sportart-
übergreifend ausgebildet werden. 

- Professionelle Ausbildung für die TAG-Übungsleiter! Das Handbuch „Vielseitige sport-
artübergreifende Grundausbildung“ muss bekannt gemacht werden und sollte überall vor-
handen sein. 

- Es sollte geprüft werden, ob das TAG-Training nicht auf den Pflichtunterricht von 
Grundschul-Sportlehrern angerechnet werden kann. 

- Die Lehrertrainer sollen enger mit den TAG-Übungsleitern kooperieren. 
- Regelmäßige schriftliche Dokumentation über die Teilnehmer und den Inhalt der TAG! 
- Schulleiterdienstversammlungen und Schulsportleiterdienstversammlungen sollen zur In-

formation über das Landesprogramm genutzt werden. 
- Einsatz spezieller Sichtungskräfte in den TAG gegen Bezahlung! 



Die Verbesserung der Kommunikation zwischen den Mitarbeitern soll im Vordergrund stehen. 
Hierzu gab es keine konkreten Vorschläge. 
 
Schussbemerkung: 
Das Landesprogramm wird als positiver Baustein zur Entwicklung im Nachwuchsleistungssport 
gesehen. Die Umsetzung erscheint jedoch zum jetzigen Zeitpunkt nicht professionell und effi-
zient genug. 



 
Region Moderator Experte für die Regi-

on 
Protokollant 

KS, KS-LD, 
WMK, WAF, 
SEK 

Sigrid Fey Helmut Bering Siegfried Frühauf 

 

Ergebnisse: 
 
Im Workshop 6 wurde zunächst die im Anhang befindliche Präsentation vorgeführt, diskutiert 
und erläutert. Es schloss sich eine Gruppenarbeit in vier Gruppen entsprechend der Arbeitsauf-
träge an. Folgende Ergebnisse wurden abschließend dem Plenum vorgestellt: 

 
 

1. TAG / TFG 
- Es werden standardisierte (zentrale) Test zur Aufnahme in die TAGs gefordert. 
- Besserer Informationsfluss an die betroffenen Grundschulen und weiter an die Eltern der 

in Frage kommenden Kinder 
- Verbindliche Teilnahme der Grundschulen am Test 
- Bessere Einbindung der Fachverbände in die Sichtung der TAG-Kinder 
- Einbringung des Programms in die Trainer- Aus- und Fortbildung der Verbände 
- Einbringen des Programms in die Ausbildung der Sportlehrer / Unis. 
- ( Bessere Bezahlung der TAG-Leiter ??) 

 
2. E-Kader 

Probleme : 
- G8 Zug und damit verbundenes eingeschränktes Zeitbudget/ 
- Sportstättenproblematik 
- Viel zu lange Anfahrtswege im ländlichen Raum 
- Rivalität Verein / Verband / Vereinswechsel 
- Sportärztliche Untersuchungen / keine Bezahlung !! 
 

Optimierungsvorschläge: 
- Noch engere Kooperation mit den betroffenen Schule , um das Zeitproblem in den Griff 

zu bekommen 
- Trainingsmaßnahmen eines E-Kaders an unterschiedlichen Orten durchführen; gleichmä-

ßige Verteilung der Fahrtzeiten auf alle Kadermitglieder  
- Den regional unterschiedlichen Gegebenheiten muss Rechnung getragen werden und ist 

flexibler zu handhaben 
- Das Programm soll hier nicht zu „eng“ ausgelegt werden 
- Kreisgesundheitsämter wieder mit „ins Boot“ bekommen 

 
3. Leistungsgruppen 
- G8 – Problematik ( auch hier) 
- Besuch einer IGS = 13 Schuljahre 
- Internatsbetreuung (Standorte Frankfurt und Bad Sooden-Allendorf ) besser ausbauen 
- Höhere Subventionierung der Internatsplätze 
- Leistungsgruppen in den Wahlpflichtunterricht mit einbauen (nur möglich wenn Lehrer-

trainer vorhanden) 
- Evtl. Vormittagstraining ermöglichen (kontroverse Diskussion) 
- Ganztagesbetreuung ausbauen 
- Weiterer Ausbau der Sportklassen 



 
4. Schulische Unterstützungsmaßnahmen  
- Stellenwert der Schulsporträte aufwerten 
- Bessere Würdigung des Leistungssporttreibens in Schule und Öffentlichkeit 
- In den Ausschreibungen für Schulleiterstellen einer Partnerschule des Leistungssports im 

Stellenprofil konkret auf die Aufgaben eines SSZ- Leiters eingehen 
- Rolle einiger SSA muss hinterfragt werden 
- Sensibilisierung des Kollegiums durch Fachschaft und Schulleitung 
- Förderpool von Kollegen, die in Klassen mit Leistungssportlern unterrichten 
- Teambildung von Kollegen, die Fördermaßnahmen halten 
- Evtl. Möglichkeiten der Freistellung vom Unterricht schaffen 

 
 


